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1 Einleitung

Bislang stellten die Tiergesundheit, die Ressourceneffizienz, die Lebensmittelsicherheit und die 
Ökonomie die Leitplanken für eine – in Abhängigkeit des Leistungsstadiums des Nutztieres – be-
darfsgerechte Fütterung dar. Zukünftig muss die Fütterung noch zusätzliche Anforderungen erfül-
len, nämlich die Umwelt schonen und gleichzeitig das Wohlergehen der Tiere fördern (BLE 2018). 
Die Nutztierhaltung mit deren Erzeugung tierischer Produkte wie Fleisch, Milch oder Eier, verur-
sacht N-Emissionen, da ein Großteil des im Futter enthaltenen Proteins nicht verwertet, sondern 
über Kot und Harn ausgeschieden wird. Der N aus Kot und Harn kann zu Emissionen in die Ge-
wässer – in erster Linie über Nitrat – oder in die Luft – in erster Linie als Ammoniak (NH3) – führen 
(Taube 2016, Spiekers und Schneider 2019). 

Um eine weitere Reduzierung von Emissionen herbeizuführen, novellierte der deutsche Gesetz-
geber 2017 und abermals 2020 die Düngeverordnung (DüV) und erließ 2017 die Stoffstrombilanz-
verordnung (StoffBilV). Zudem hat Deutschland im Bereich der Luftreinhaltung eine NH3-Minde-
rung in Höhe von 29 % bis 2030 im Vergleich zu 2005 zu erreichen (EU-Richtlinie (EU) 2016/2284 
(NEC-Richtlinie)). Die NEC-Richtlinie wurde 2018 durch die 43. Bundesimmissionsschutzverord-
nung (43. BImSchV) in nationales Recht umgesetzt und stellt die Landwirtschaft vor große Her-
ausforderungen, da die Landwirtschaft als Hauptemittent von NH3 (95 % der gesamten NH3-Emis-
sionen) mit ihrer Tierhaltung den Großteil der vereinbarten Reduzierung tragen muss (UBA 2019).

2 Bedarfsgerechte Fütterung und Umweltwirkung

Die Versorgung der Nutztiere mit Energie, Nähr-, Wirk- und Mineralstoffen sowie Vitaminen hat 
auf Grundlage wissenschaftlicher Empfehlungen (GfE 2006, DLG 2008, 2010) zu erfolgen. Ernäh-
rungsphysiologisch sollte eine Unter- bzw. Überversorgung mit Nährstoffen vermieden werden. 

2.1 Möglichkeiten der Reduzierung der N-Ausscheidungen und Ammoniakemissionen
Beim Monogaster und Wiederkäuer gibt es zahlreiche Möglichkeiten die N-Ausscheidungen und 
NH3-Emissionen zu verringern und somit die Auswirkungen der Tierhaltung auf die Umwelt zu 
reduzieren. Beim Schwein sind dies in erster Linie die Absenkung der Rohproteingehalte in den 
Rationen, die Reduzierung des Futteraufwands je Kilogramm Zuwachs, die Verschiebung der N-
Exkretion vom Harn zum Kot sowie die Absenkung des Harn-pH-Wertes. Zur Absenkung des Roh-
proteingehaltes steht beim Schwein die Phasenfütterung mit einer Anpassung der Rationsgehalte, 
differenziert nach Lebendmasse und Leistung, im Mittelpunkt. Da Monogaster keinen Bedarf an 
Protein, sondern an seinen Bausteinen, den Aminosäuren, haben, steht nicht nur die quantitative 
Absenkung des Rohproteingehaltes, sondern vor allem das qualitative Angebot an verdaulichen 
Aminosäuren im Mittelpunkt moderner Fütterungskonzepte. Je besser die Aminosäurezusammen-
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setzung des Futters mit dem Aminosäurebedarf der Tiere übereinstimmt („ideales Protein“), desto 
günstiger sind die Auswirkungen auf Proteinverwertung und Stoffwechselentlastung (Tierwohl), 
verbunden mit bedeutsamen umweltrelevanten Vorzügen, zu beurteilen (Wecke und Liebert 2013). 

Beim Schwein führt die Reduzierung der Rohproteingehalte in den Rationen durch eine Opti-
mierung der Aminosäureversorgung auf Basis der dünndarmverdaulichen Aminosäuren dazu, dass 
die Rohproteingehalte deutlich reduziert werden können. Dabei verringern 10 g weniger Rohprote-
in in der Ration die NH3-Emissionen im Durchschnitt um 10−11 % (Canh et al. 1998, Sajeev et al. 
2018). Der so entlastete Stoffwechsel benötigt außerdem weniger Wasser, um harnpflichtige Subs-
tanzen auszuscheiden. Dadurch verringern sich die Harnmenge und die Harn-N-Ausscheidung (Le 
Bellego und Noblet 2002), was auch für den Schweinehalter hinsichtlich der sich weiter verschär-
fenden Vorgaben der Wirtschaftsdüngerlagerung als positiv zu beurteilen ist.

Aber auch beim Geflügel und der Milchkuh sowie weiteren Verfahren der Rinderhaltung (Käl-
bermast, Fresseraufzucht, Rindermast) sind Phasenfütterungskonzepte mit angepassten Rohprote-
ingehalten das Mittel der Wahl um N-Ausscheidungen und somit auch NH3-Emissionen zu begren-
zen. Bei der Milchkuh ist die Reduktion der NH3-Emissionen bei reduzierten Rohproteingehalten 
in der Ration aufgrund des ruminohepatischen Kreislaufes der Wiederkäuer noch deutlicher: Eine 
Reduzierung des Rohproteingehaltes um einen Prozentpunkt führt zu einer Verminderung der NH3-
Emissionen um 17 % (Sajeev et al. 2018, Abb. 1). 

Zudem ist derzeit bei Milchkühen die Verfütterung pansengeschützter Aminosäuren bei gleich-
zeitiger Rohproteinabsenkung der Rationen Gegenstand zahlreicher Forschungsvorhaben.

Abb. 1: Reduzierung der NH3-Emissionen von Rindern und Schweinen bei unterschiedlicher Rohproteinreduktion 
(Sajeev et al. 2018)
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2.2 DLG-Fütterungsverfahren und deren Eingang in die Düngegesetzgebung
Die DLG definierte 2019 Vorgaben für stark und sehr stark N-/P-reduzierte Fütterungsverfahren bei 
Schweinen, die aktuell Eingang in die Gesetzgebung finden und in der Praxis zunehmend einge-
setzt werden (DLG 2014, 2019). In der DÜV werden bei Schweinen derzeit drei (Ferkelerzeugung) 
bzw. 4 (Schweinemast) Leistungsstufen und drei Fütterungsverfahren unterschieden. Folgende drei 
Fütterungsverfahren sind in der aktuellen DüV bei der Sauenhaltung, spezialisierten Ferkelauf-
zucht und Schweinemast aufgeführt:
• Standard/Universal
• N-/P-reduziert und 
• stark N-/P-reduziert

Für die Jungsauenaufzucht und -eingliederung sind nur zwei Fütterungsverfahren (Universal/
Standard und N-/P-reduziert) sowie für die Deckeberhaltung nur das Standard/Universalverfahren 
definiert. 

In der aktuellen DüV ist beim Rind als nährstoffreduziertes Fütterungsverfahren nur das N-/P-
reduzierte Fütterungsverfahren der Fresseraufzucht verortet. Zwar wurden von der DLG im Rin-
derbereich 2020 N-/P-reduzierte Fütterungsverfahren für Milchkühe (DLG 2020) und 2021 für die 
Rosa-Kälbermast definiert (DLG 2021), diese sind jedoch in der aktuellen DüV noch nicht enthal-
ten. Zudem ist insbesondere bei Milchkühen – im Vergleich zur Schweinefütterung – die praktische 
Umsetzung der N-/P-reduzierten Fütterung noch nicht weit verbreitet. 

Beim Geflügel laufen derzeit bei Masthühnern sowie Jung- und Legehennen Abstimmungen 
auf Bundesebene, sodass in Kürze auch hier neben den Standard/Universal und N-/P-reduzierten 
Fütterungsverfahren auch die stark N-/P-reduzierte Fütterungsverfahren verfügbar sein werden.

Die Kontrolle der Düngegesetzgebung ist auf Bundesländerebene geregelt. Eine einheitli-
che Umsetzung der DüV ist zwar gewollt, jedoch sind alle Bemühungen einer Vereinheitlichung 
gescheitert und so bestehen in der Umsetzung und Kontrolle zwischen den Bundesländern große 
Unterschiede. Aufgrund dessen muss es Ziel sein, die aktuell definierten DLG-Fütterungsverfahren 
(DLG 2019, 2020, 2021), wie etwa die sehr stark N-/P-reduzierte Mastschweinefütterung oder die 
N-/P-reduzierten Fütterungsverfahren von Milchkühen und Mastkälbern, in den Verordnungstext 
aufzunehmen, damit sich die Landwirte auf diese beziehen können und diese in den Bundesländern 
auch anerkannt werden (müssen). 

2.3 Nachweis der DLG-Fütterungsverfahren im Rahmen der Düngegesetzgebung
Wie oben beschrieben, sind die 2019 von der DLG definierten sehr stark N-/P-reduzierten Fütte-
rungsverfahren für die Sauenhaltung, spezialisierte Ferkelaufzucht, Schweinemast und Jungeber-
mast (inkl. stark N-/P-reduziert) noch nicht in die DüV eingegangen. Trotzdem werden die sehr 
stark N-/P-reduzierten Fütterungsverfahren der DLG in wichtigen „Schweineländern“ (Nordrhein-
Westfalen, Bayern) angewendet und die damit einhergehenden geringeren Ausscheidungen – bei-
spielsweise für die Berechnung der 170 kg N-Regelung aus Wirtschaftsdünger – von den Dünge-
behörden anerkannt. In anderen Bundesländern (Niedersachsen, Baden-Württemberg) findet auf-
grund der aktuell fehlenden Übernahme der sehr stark N-/P-reduzierten Fütterungsverfahren in 
die DüV derzeit keine Anerkennung der sehr stark N-/P-reduzierten Fütterungsverfahren durch die 
Düngebehörden statt. 

Zum Nachweis der Fütterungsverfahren und somit der tatsächlichen Ausscheidungen gibt es 
länderspezifische Vorgaben: Während in Bayern die stark- und sehr stark N-/P-reduzierten Fütte-
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rungsverfahren anhand einer Stallbilanz (In- und Output an N und P auf Stallebene) nachgewiesen 
werden müssen (LfL 2021), ist dies in Nordrhein-Westfalen erst ab dem Fütterungsverfahren sehr 
stark N-/P-reduziert über eine Stallbilanz notwendig. In Bayern kann der Nachweis mithilfe des 
LfL-Stallbilanzprogramm vom Landwirt selbst angefertigt werden, in Nordrhein-Westfalen ist hier-
für ein akkreditierter Berater notwendig. 

Da die DüV aber im Ausnahmefall auch eine betriebsindividuelle Berechnung der Nährstoffaus-
scheidungen erlaubt, können Landwirte, beispielsweise in Niedersachsen, die betriebsindividuellen 
Ausscheidungen selbst berechnen und müssen diese bei einer Prüfung plausibel darlegen können.

Die Höhe der Ausscheidungen resultiert aus der verfütterten Menge multipliziert mit dem Nähr-
stoffgehalt abzüglich des Ansatzes im Tier oder in tierischen Produkten. Zur Abschätzung der 
Ausscheidungen und für die Einordnung des Fütterungsverfahrens laut DüV bewährte sich in 
der Praxis die Einführung von sogenannten mittleren gewogenen Nährstoffgehalten („Mittleres 
Mastfutter/Mittlere Mastmischung“), errechnet aus den Nährstoffgehalten aufeinanderfolgender 
Fütterungsphasen. Jedoch ist hierbei zu beachten, dass der Nährstoffgehalt (N und P) allein nichts 
über die Höhe der Ausscheidungen aussagt und somit auch keine Möglichkeit der Kontrolle der 
Betriebe darstellt. Wird beispielsweise im früheren RAM-Konzept (Rohprotein abgesenktes Mast-
futter) in Niedersachsen mehr RAM 2.1-Futter mit höheren Rohprotein- und P-Gehalten gefüttert 
als vorgesehen (spätere Umstellung auf RAM 2.2), so sind sowohl die Ausscheidungen als auch die 
Emissionen erhöht.

Cave: Wichtig ist hierbei auch zu erwähnen, dass eine Phasenfütterung allein noch keine Redu-
zierung der Ausscheidungen und NH3-Emissionen bewirkt. Entscheidend sind die verbrauchten 
Futtermengen und deren durchschnittlichen Nährstoffgehalte (bei N und NH3: Rohproteingehalte).

2.4 DLG-Fütterungsverfahren und deren Eingang in die Umweltgesetzgebung
Auf EU-Ebene wurde im Bereich der Luftreinhaltung 2010 die Industriemissionsrichtlinie (IED) ver-
abschiedet (Richtlinie 2010/75 (EU)). Dort ist auch die sogenannte Intensivtierhaltung oder -auf-
zucht von Geflügel oder Schweinen aufgeführt (> 40.000 Plätze für Geflügel, > 2.000 Plätze für 
Mastschweine (über 30 kg LM) oder > 750 Sauenplätze). 2017 erfolgte der dazugehörige EU-Durch-
führungsbeschlusses über Schlussfolgerungen zu den besten verfügbaren Techniken (Durchfüh-
rungsbeschluss (EU) 2017/302, BVT-Schlussfolgerungen), in welchem erstmalig maximale Aus-
scheidungswerte für N und P in Kilogramm pro Platz und Jahr definiert werden. Diese Ausschei-
dungswerte sind mit einer großen Spannweite angegeben, wobei sich beispielsweise Bayern bisher 
am oberen Bereich der Spannweite orientierte. Die Umsetzung des EU-Durchführungsbeschlusses 
in nationales Recht, die Technische Anleitung zur Reinhaltung der Luft (TA Luft), ist derzeit kurz 
vor der Verabschiedung. Im aktuellen Entwurf (Bundesrat-Drucksache 767/2020) werden die er-
laubten maximalen N- und P-Ausscheidungen jetzt mit einem festen Wert definiert, welcher bei 
Sauen und Mastschweinen den stark N-/P-reduzierten Fütterungsverfahren laut DLG entspricht. 
Somit wird die novellierte TA Luft für die betroffenen Betriebe durch maximale erlaubte Ausschei-
dungen bei definiertem Ansatz de facto eine Fütterungsverordnung. Erschwerend kommt hinzu, 
dass die TA Luft die EU-Vorgaben der Intensivtierhaltung einseitig national verschärft und die ma-
ximalen Ausscheidungswerte von mehr Betrieben eingehalten werden müssen, als die EU-Vorgabe 
dies vorsieht.

Da die Beste-verfügbare-Technik-Schlussfolgerungen derzeit noch nicht in nationales Recht 
umgesetzt wurden, gelten diese derzeit in Deutschland unmittelbar. 
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2.5 Moderne ökonomische, umweltverträgliche und tierwohlorientierte Fütterungskonzepte 
am Beispiel Schwein

Durch die gestiegene Verfügbarkeit kristalliner Aminosäuren und Innovationen bei den Phytasen, 
aber auch im Bereich der Fütterungstechnik sind moderne Fütterungskonzepte möglich gewor-
den. Diese Entwicklung verlief in den letzten Jahren rasant, da nicht zuletzt der Druck zu N- und 
P-reduzierten Fütterungsverfahren durch die neue Düngegesetzgebung stark zunahm. Die Anzahl 
zugelassener kristalliner Aminosäuren nahm in den letzten Jahren immer weiter zu. Seit 2020 sind 
beispielsweise alle essenziellen Aminosäuren als Futterzusatzstoffe für Schweine zugelassen (Lysin, 
Methionin, Threonin, Tryptophan, Valin, Isoleucin, Leucin und Histidin). Sie werden in zunehmen-
dem Maß in kommerziellen Mineralfuttern, Ergänzungsfuttermitteln und Alleinfuttern eingesetzt. 

Ein weiterer Ansatzpunkt zur Reduzierung der NH3-Emissionen ist die Verschiebung der N-Aus-
scheidung vom Harn zum Kot mittels Bindung von N im Dick- und Blinddarm durch Mikroben. 
Hierzu muss die Ration so gestaltet werden, dass im Dickdarm vermehrt Energie zur Bildung von 
Mikrobenmasse zur Verfügung steht. Ein höherer Anteil an Nicht-Stärke-Polysacchariden in den 
Rationen führt durch eine erhöhte mikrobielle Aktivität im Dickdarm zu einer Verschiebung weg 
vom Harn-N hin zum Kot-N. Dies hat eine geringere Ammoniakemission zur Folge (Canh et al. 
1997). Auch die Zufütterung von Benzoesäure führt zu geringeren NH3-Emissionen (Aarnink et al. 
2008). Die Benzoesäure wird über den Darm resorbiert, unter Einbindung von Glycin zu Hippur-
säure abgebaut und schließlich über die Niere ausgeschieden. Durch den geringeren pH-Wert des 
Harns kommt es zu einer Reduktion der Ureaseaktivität in der Schweinegülle, woraus schlussend-
lich eine verminderte NH3-Freisetzung resultiert.

Zwar steigt beim Schwein mit der Leistung (Anzahl der abgesetzten Ferkel, Zuwachsrate) die 
N-Ausscheidung je Platz, jedoch sinkt sie mit zunehmender Leistung bezogen auf ein Ferkel oder 
je kg Zuwachs. Generell geht mit der Steigerung der Leistung eine erhebliche Senkung der N-Aus-
scheidung einher. Entsprechend reduziert sich bei gleichem Produktionsumfang die mögliche NH3-
Freisetzung.

3 Fazit

Der Gesetzgeber nimmt immer stärker Einfluss auf die Fütterung, insbesondere auf die N- und P-
Gehalte der Rationen (DüV, IED-BVT, TA Luft). Aufgrund dessen werden N-/P-reduzierte Fütte-
rungsverfahren in der Nutztierhaltung immer mehr an Bedeutung gewinnen. Die Schweinehaltung 
nimmt hinsichtlich der N-/P-Reduzierung und der damit einhergehenden Verringerung der Aus-
scheidungen und Ammoniakemissionen eine Vorreiterrolle ein, die Rinder- und Geflügelhaltung 
werden nachziehen (müssen).

Nährstoffreduzierte Fütterungsverfahren müssen hinsichtlich Ökonomie, Ressourcenschutz und 
Tierwohl unbedingt weiter konsequent umgesetzt und weiterentwickelt werden. Dies ist Aufgabe 
der Landwirte, der Berater und aller sonst an der Produktion beteiligten Personen.
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„Leitplanken“ der Tierernährung 

Tiergesundheit
animal health

Ressourceneffizienz
resource efficiency

Lebensmittelsicherheit
food safety

Ökonomie
economy

Umweltschutz
environmetal protection

Tierwohl
animal welfare

4

Eigene Darstellung in
Anlehnung an BLE, 2018
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Bedarfsgerechte Fütterung auf Grundlage 
wissenschaftlicher Versorgungsempfehlungen
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Kategorie Fütterungsverfahren Quelle DüV

Milchviehhaltung
Standard DLG Band 199 X

N-/P-reduziert DLG-Merkblatt 444 
(01/2020)

-

Jungrinderaufzucht Standard DLG-Band 199 X

Kälbermast Standard DLG Band 199 X

Rosa-Kalbfleisch-
Erzeugung

Standard DLG Band 199 X

N-/P-reduziert DLG-Merkblatt 462 
(03/2021) -

Fresseraufzucht
Standard DLG Band 199 X

N-/P-reduziert DLG Band 199 X

Rindermast Standard DLG Band 199 X

Mutterkuhhaltung Standard DLG Band 199 X

DLG: N- und P-reduzierte Fütterungsverfahren: 
Rind

8
Stand: 18.05.2021
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Kategorie Fütterungsverfahren Quelle DüV

Schweinemast

Standard DLG Band 199 X

N-/P-reduziert DLG Band 199 X
stark N-/P-reduziert DLG Band 199 X

sehr stark N-/P-
reduziert

DLG-Merkblatt 418 
(2019)

-

Jungebermast

Standard DLG-Band 199 X

N-/P-reduziert DLG Band 199 X

stark N-/P-reduziert DLG-Merkblatt 418 
(2019) -

sehr stark N-/P-reduziert DLG-Merkblatt 418 
(2019)

-

DLG: N- und P-reduzierte Fütterungsverfahren: 
Schwein

9
Stand: 18.05.2021
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Schweine: DLG Merkblatt 418

10

Gehalte an …
bei …

Rohprotein
g/kg

Phosphor
g/kg

stark N-/P-reduziert
Sauen, laktierend 165 5,0

Sauen, tragend 135 4,3

FAZ I bis 15 kg LM 180 5,3

FAZ II ab 15 kg LM 175 5,0

Mast 28 – 40 kg LM 175 4,7

Mast 40 – 65 kg LM 165 4,5

Mast 65 – 90 kg LM 155 4,2

Mast 90 – 118 kg LM 140 4,2

sehr stark N-/P-reduziert
Sauen, laktierend 160 4,8

Sauen, tragend 130 4,1

FAZ I bis 15 kg LM 175 5,1

FAZ II ab 15 kg LM 170 4,8

Mast 28 – 40 kg LM 165 4,4

Mast 40 – 65 kg LM 155 4,2

Mast 65 – 90 kg LM 140 4,0

Mast 90 – 118 kg LM 135 4,0
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PV Leistung Fütterungsverfahren
Mittleres Mastfutter

Rohprotein / P,
g/kg TF (88% TM)

Ausscheidungen
pro Tier

N, kg        P2O5, kg

Schweine
-mast

750 g TZ, 
2,47 

Durchgänge 
/ Jahr 

Universalfutter 165 / 5,0 4,61 1,97

159 / 4,6 4,42 1,70N-/P-reduziert

149 / 4,3 3,96 1,56stark N-/P-reduziert

144 / 4,1 3,78 1,42sehr stark N-/P-
reduziert

950 g TZ, 
2,97 

Durchgänge 
/ Jahr

Universalfutter 170 / 5,0 4,21 1,70

164 / 4,5 4,03 1,47N-/P-reduziert

153 / 4,3 3,62 1,33stark N-/P-reduziert

144 / 4,1 3,25 1,21sehr stark N-/P-
reduziert

DLG-Fütterungsverfahren: Schweinemast

11
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Schweinehaltende Betriebe werden nach DÜV anhand deren

 biologischer Leistung und 

 deren praktiziertem Fütterungsverfahren klassifiziert.

In der DÜV werden drei (Ferkelerzeugung) bzw. 4 (Schweinemast) 
Leistungsstufen und drei Fütterungsverfahren unterschieden: 

 Standard

 N-/P-reduziert und 

 stark N-/P-reduziert 

Beispiele: Ferkelerzeugung mit 25 verkauften Ferkel bis 28 kg LM, N-
/P-reduziert; Schweinemast mit 850 g tägliche Zunahme, stark N-/P-
reduziert.

Düngeverordnung (DüV) vom 28.04.2020

13
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Düngeverordnung (DüV) vom 28.04.2020
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Umsetzung DLG-Verfahren im Bereich der DüV

15

In wichtigen „Schweineländern“ (Bayern, Nordrhein-
Westfalen) werden auch die sehr stark N-/P-
reduzierten Fütterungsverfahren der DLG im Bereich 
der Düngegesetzgebung (z.B. 170 kg N-Regelung aus 
Wirtschaftsdünger) anerkannt

In anderen Bundesländern (Niedersachsen, Baden-
Württemberg) keine Anerkennung der sehr stark N-/P-
reduzierten Fütterungsverfahren

Cave: 
Unterschiedliche Nachweise nötig um Fütterungs-
verfahren nachzuweisen: Bayern ab stark N-/P-reduziert 
über LfL-Stallbilanz, NRW ab sehr stark N-/P-reduziert 
über externe Berater;
Betriebsindividuelle Berechnung der Nährstoffaus-
scheidungen laut DüV erlaubt (z.B. Niedersachsen)
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Bayern: Nachweis für DüV mit LfL-Programm 
"Stallbilanz im schweinehaltenden Betrieb"

16
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 IED, industrial emissions directive, Industrieemissionsrichtlinie (EU 
2010/75)

 BVT, Best verfügbare Technik (= BAT, best available
techniques/technologies)

 AEL, BVT-AEL kennzeichnen den Bereich von Emissionswerten, die unter 
normalen Betriebsbedingungen und unter Verwendung einer oder einer 
Kombination von BVT erzielt werden müssen („BVT-assoziiert“)

Industrieemissionsrichtlinie

17
Quelle: IED 2010/75/EU
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Durchführungsbeschluss (EU) 2017/302 der EU Kommission vom 
15.02.2017 über die Schlussfolgerungen zu den besten verfügbaren 
Techniken (BVT) gemäß der Richtlinie 2010/75 des Europäischen 
Parlaments und des Rates in Bezug auf die Intensivhaltung oder -
aufzucht von Geflügel und Schweinen, veröffentlicht am 21.02.2017

https://eur-lex.europa.eu/legal-
content/DE/TXT/PDF/?uri=CELEX:02017D0302-20170221

2017: Umsetzung der IED mit BVT-SF

18

https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/PDF/?uri=CELEX:02017D0302-20170221
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In landwirtschaftlichen Betrieben durchgeführte Prozesse und 
Tätigkeiten im Bereich: 

 Nährstoffmanagement von Geflügel und Schweinen

 Futterbereitstellung (Mahlen, Mischen und Lagerung)

 Haltung und Aufzucht von Geflügel und Schweinen

 Sammeln und Lagerung von Wirtschaftsdünger

 Verarbeitung von Wirtschaftsdünger

 Ausbringung von Wirtschaftsdünger

 Lagerung von Tierkadavern

IED-BVT: Inhalte

19
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Die zuständige Behörde (Bayern: StMUV) stellt somit sicher, dass

 alle Genehmigungsauflagen dem neuesten Stand entsprechen

 die betreffende Anlage diese Genehmigungsauflagen einhält

Umsetzung und Überwachung

 Umsetzung der BVT-SF in nationale Rechtsvorschrift spätestens zum 
21.02.2018 (nicht erfolgt), u.a. Umsetzung in neue TA Luft geplant

 Umsetzung der BVT-SF in BImSchG-Bescheid bzw. Anlage 
Neuanlagen oder wesentlichen Änderungen sofort, Bestandsanlagen 
spätestens zum 21.02.2021

 Überwachung der Einhaltung mindestens alle 1-3 Jahre, Ergebnisse 
sind öffentlich zugänglich zu machen

Umsetzung IED-BVT

20
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Die BVT zur Verminderung des gesamten ausgeschiedenen
Stickstoffs und damit der Ammoniakemissionen bei gleichzeitiger
Erfüllung der Ernährungsbedürfnisse der Tiere besteht in der
Verwendung einer Futterzusammensetzung und in der Durchführung
einer Fütterungsstrategie unter Einsatz einer oder der Kombination
folgender Techniken.

BVT 3: Nährstoffmanagement Stickstoff

21
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BVT-SF: Vorgaben Nährstoffausscheidungen
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DLG-Nährstoffausscheidungen / DüV
Schweinemast

23 Quelle: DüV 2020, Anhang 1, Tabelle 1
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Die BVT besteht in der Überwachung des gesamten ausgeschiedenen
Stickstoffs und Phosphors im Wirtschaftsdünger durch eine der folgenden
Techniken mit der nachstehend angegebenen Mindesthäufigkeit.

BVT 24: Überwachung N und P-Ausscheidung

24
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Die BVT besteht in der Überwachung der Ammoniakemissionen in die Luft 
durch eine der folgenden Techniken mit der nachstehend angegebenen 
Mindesthäufigkeit. 

25

BVT 25: Überwachung Ammoniakemissionen
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Nachweis N/P/Ammoniak: LfL-Stallbilanz-
programm – Projekt in Bayern mit StMUV

26
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Nationale Umsetzung: TA Luft Bundesrat 
Drucksache vom 17.12.2020

27

5.4.7.1
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TA Luft Bundesrat Drucksache vom 17.12.2020

28
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Maximale Ausscheidungen von Schweinen TA-
Luft Drucksache vs. DLG-Fütterungsverfahren

DLG, stark N-
/P-reduziert

N P2O5

23,2* 10,3*

36,6* 15,2*

3,4 1,2

3,6 1,3

*DLG-Ausscheidungen laut Band 199 für 28 verkaufte Ferkel

TA-Luft Bundesrat Drucksache

Änderungsantrag aus Bayern 36,6 kg 
 Abstimmung 36,8 kg



www.hfwu.de30

Maximale Ausscheidungen von Schweinen TA-
Luft Drucksache vs. DLG-Fütterungsverfahren

DLG, N-/P-reduziert

8,1 4,2

13,3 7,5

Standard/stark N-/P-reduziert

22,1 9,6

9,3 3,4

DLG stark N-/P-reduziert

9,6 3,8

9,8 3,8

10,6 3,9

10,8 4,0
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Stickstoffpfade in der Schweinemast

NH3

32
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Verringerung XP-Gehalt in der Futterration

33
Quelle: Bellego and Noblet, 2002

Diet

1 2 3 4

Feed-XP g/kg 224a 204b 184c 169d

Daily gain g/d 642 661 690 663

Nitrogen intake g/d 28,5 27,0 25,3 20,7

Nitrogen excretion

Feces g/d 2,5 2,8 2,4 2,6

Urine g/d 8,2a 6,6b 4,5c 2,4d

Water consumption g/d 1.941 1.887 1.867 1.645

Urine g/d 757 643 625 481
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Zusammenhang XP-Gehalt / NH3-Emissionen

Quelle: Sajeev et al., 2017, verändert
34
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Zusammenhang XP-Gehalt / NH3-Emissionen

Quelle: Sajeev et al., 2017: Evaluating the potential of dietary crude protein manipulation 
in reducing ammonia emissions from cattle and pig manure: A meta-analysis.

35
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 Schweine haben keinen Proteinbedarf, sondern einen Bedarf 
an essentiellen Aminosäuren („Ideales Protein“) 

 Angebot an praecaecal verdaulichen Aminosäuren steht im 
Mittelpunkt moderner, umweltgerechter und ökonomischer 
Fütterungskonzepte

Bedarfs- und Umweltgerechte Fütterung

37
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Aminosäuren – Einteilung

Quelle: NRC 2012, S. 15

Abbildung: Auszug Mineralfutter Schweinemast, Quelle: Invaso, 2021

38

https://www.invaso.de/media/pdf/29/7c/22/7591_Schweinemast_Mineralfutter_5-Aminosaeuren_NSP_Enzyme.pdf
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 Absenkung der Rohproteingehalte in den Rationen durch  
Optimierung auf  praecaecal verdauliche Aminosäuren

 Konsequente Umsetzung der Phasenfütterung 
(Ferkelaufzucht, Schweinemast) 

 Erhöhung der biologischen Leistungen

 Verschiebung der N-Exkretion vom Harn zum Kot 

 Absenkung des Harn-pH-Wertes

Reduzierung der Ammoniakemissionen

39
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Zusammenhang Leistung / NH3-Emissionen

Quelle: Thünen Report 67, 2019: Calculations of gaseous and particulate emissions form German Agriculture 1990-2017, S. 10 

40
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Rohproteingehalt mittlere Mastmischung 2015-
2020, Bayern
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Rohproteingehalt und Tageszunahme, 2015-
2020, Bayern
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Rohproteingehalt und Muskelfleischanteil, 
2015-2020, Bayern
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 Gesetzgeber nimmt immer stärker Einfluss auf die Fütterung, 
insbesondere auf die N- und P-Gehalte der Rationen (DüV, 
IED-BVT, TA Luft)

 TA Luft-Bundesdrucksache ist de facto eine 
Fütterungsverordnung

 Schweine nehmen hinsichtlich der N-/P-Reduzierung eine 
Vorreiterrolle ein, Rinder und Geflügel werden nachziehen 
(müssen)

 Nährstoffreduzierte Fütterungsverfahren müssen hinsichtlich 
Ökonomie, Ressourcenschutz und Tierwohl unbedingt weiter 
konsequent umgesetzt und weiterentwickelt werden–> stark N-
/P-reduziert als neuer „Standard“ beim Schwein

Fazit
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